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Sonnabend den 6. Juli. 


nl 1 d. 


— 


Berlin den 3. Juli. Se. Mojeſtit der Koͤ⸗ 
nig haben dem Konſiſtorial- und Schul⸗Ratb, Dr, 
atthios zu Magdeburg, die Schleife zum Ro⸗ 
then Adler⸗Orden druter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Se. Majeſtät der König haben dem Prediger 
far zu Sülldorf, Regierungs-⸗Bezirk Magdeburg, 
Bee Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
gerubk. 
PR. s d 2 ig a 5 den bisherigen Kreis⸗ 
us Dr. Pit zu Labes zum Regierungs 
und Medizinal⸗ Raih bei der — —.— — Kbelin 


Allergnaͤdigſt zu ernennen und die bier ausge 
fertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen ges 


tubt. 


= 


Des Königs Majeſtaͤt haben die Wiederanſtel⸗ 
lung des vormaligen Juſtiz-Kommiſſarius und No⸗ 


Be ul 
rſelbe i 

Untergeri 4 
Unweit 
zum N 


ung 


ler zu Lauenburg zu geſtatten geruht. 


daher zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den 


chten im Lauendurg⸗Buͤtower Kreiſe, mit 
ſeines Wohnortes in Lauendurg, und 
otar im Departement des Ober⸗Landesgerichts 


zu Kbelin ernannt worden. 

Der Koni 
tlons⸗Rath 
bier angekommen. 


Se. 


berr M 


gl. Schwediſche General⸗Konſul, Lega⸗ 


von Lundblad, iſt von Greifswald 


Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter, Freie 
helm von Humboldt, iſt nach Ludwigs⸗ 


1. Gun der General⸗Major und Kommandeur der 


Garde: 
Breslau 


Am 
nach k 


Landwehr⸗Brigade, von Strantz, nach 
abgereiſt. 


2. v. M. ſtorb zu Köln im 73. Lebens johre 


urzem 


Krankenlager der Dom⸗Kapitular Graf 


Spiegel zum Oefen berge, Bruder des Herrn 
Erzbiſchofs. 1 


(Beſchluß der Allerhoͤchſten Verordnung 
wegen des Judenweſens im Großherzog⸗ 

>. thum Poſen. — 

§. 20. Die ſolchergeſtalt naturaliſirten Juden koͤn⸗ 
nen, unter Beben der allgemeinen Vorſchriften, 
in Städten und auf dem platten Lande innerhalb der 
Provinz ſich niederlaſſen, Grundſtuͤcke jeder Art erwer⸗ 
ben, und alle erlaubte Gewerbe treiben; ſie ee mit 
Vorbehalt des . §. 14. zu entrichtenden Rekruten⸗ 
Geldes, beſondere Abgaben weder an die Staats Kaſſe, 
noch zu den Kämmereien zu bezahlen verbunden, dage⸗ 
gen aber verpflichtet, alle den Chriſten gegen den Staat 
und die Gemeinde ihres Wohnorts obliegende Verbind⸗ 
lichkeiten, vor der Hand mit der in Hinſicht der Mili⸗ 
tär⸗Pflichtigkeit F. 14. feſtgeſetzten Ausnahme, zu erfülk 
len, und, mit dere ſdinß der Stol⸗Gebuͤhren, gleiche 
Laſten, wie andere Einwohner zu tragen. Mit Aus 
nahme der beſonderen Vorſchriften, welche die FE 
wegen folder Handlungen und Serhäfe, worauf 
Verſchiedenheit ihrer 4.10 8 5 , von Einfluß 
iſt, namentlich Thl. I. Tit. 10. F. 317. bis 351. der Ger 
richts Ordnung, wegen der Eides⸗Leiſtungen, Thl. 1. 
Tit. 10. $. 352, der Gerichts Ordnung und $. 335. Nr. 
7. und F. 357. Nr. 8. der Kriminal⸗Ordnung wegen 
der abzulegenden Zeugniſſe und Zeugen⸗Eide, fo wie 
Thl. II. Tit. 8, §§. 989. und 990, des Allgem. Lands 
rechts, wegen Praſentation der Wechſel an Sabbathen 
und Feſttagen, ſind ſie in ee ihrer bürgerlichen 
und privatrechtlichen Verhaͤltniſſe nach den allgemeinen 
Geſetzen, gleich den chriſtlichen Einwohnern zu behan⸗ 
deln, und nur folgenden Defhtänfungen unterworfen: 
a) zu Staats⸗Aemtern und zu den Stellen der Magie 
ſtrats Dirigenten find dieſelben nicht wahlfahig; eben fo 
wenig b) zu der Function der Deputirten auf den Kreis⸗ 
tagen, Kommunal⸗ und Provinzial⸗Landtagen. € 
Wenn fie Ritterguͤter erwerben, werden einſtweilen d 
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mit dem Beſitze verbundenen Ehren: Rechte von der 
Staats-Behorde ausgeübt, doch bleiben ſie die damit 
verbundenen Laſten zu tragen verbunden. d) In eine 
andere Provinz Unſeres Reiches ihren Wohnſitz zu ver⸗ 
legen, find ſie nur mit Genehmigung Unſeres Miniſters 
des Innern berechtigt, und verpflichtet, ſich vorher mit 
der Corporation, zu welcher fie gehören, wegen Abloͤ⸗ 
fung ihres Antheils an den Corporations⸗Verpflichtun⸗ 
gen durch Einigung mit dem Corporations-Vorſtande, 
oder, wenn eine ſolche nicht zu bewirken iſt, nach der 
Feſtſetzung der Regierung ſich abzufinden. §. 21. Die⸗ 


jenigen juͤoiſchen Einwohner Unſerer Provinz Poſen, 


welche ſich zu Erlangung der, der gedachten naturaliſir⸗ 
ten Klaſſe verliehenen Rechte noch nicht eignen, ſollen 
von der Verwaltungs Behoͤrde jeder Corporation ſorg⸗ 
faltig und zwar familtenweiſe, nach einem von dem 
Ober⸗Praͤſidenten zu beſtimmenden Schema, verzeich⸗ 
net werden. Die Verzeichniſſe werden dem Landrathe 
des Kreiſes zur Pruͤfung vorgelegt, von demſelben dem⸗ 
naͤchſt beſcheinigt und bei der Orts⸗Polizei-Behoͤrde 
aufbewahrt. Alle Jahre erfolgt eine Reviſton und Ber 
Torinigung dieſer Verzeichniſſe. 
erſelben wird von der Orts Polizei⸗Behoͤrde jedem Fa⸗ 
ien-Vater ein mit der Nummer des Verzeichniſſes 
verſehenes Certiſicat ertheilt. Dieſes ſoll die Namen 
der ſammtlichen Mitglieder der Familie enthalten, und 
nach der jährlichen Reviſion mit einem Viſa verſehen 


oder berichtigt werden. §. 23. Solche Certificate ſol⸗ 


len nur denjenigen Familien⸗Vaͤtern und einzelnen voll⸗ 
jährigen und feloftitandigen Juden ertheilt werden, wel 
che den Nachweis führen koͤnnen, daß ſie ſich feit dem 
1. Juni 1815 beſtandig in der Provinz befunden haben, 
oder daß ihnen der Aufenthalt in derſelben ſpaͤterhin 
ausdrücklich. geſtattet worden. §. 24. Die durch ſolche 

ertiſicate nicht legitimirten Juden werden als Fremde 
betrachtet, und nach ihrer Heimath zuruͤckgewieſen; die 
Ruͤckkehr aber ſoll ihnen bei einer Strafe von 50 Rthlr. 
oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngniß Strafe unterſagt 

erden. Denjenigen Juden, welche ſich ſeit dem 1. 
Juni 1815 ohne ausdrückliche Exlaubniß in der Provinz 
angeſiedelt und einen Wohnſitz im rechtlichen Sinne 
oͤgrin gewonnen haben, und in ihre Heimath nicht zu: 


ruͤckgewieſen werden koͤnnen, ſoll der Ober- Praͤſident 


die Aufnahme und das Certificat zu bewilligen befugt 
ſeyn. $. 25. Alle noch nicht naturaliſirten, jedoch fer 


ner zu duldenden und mit Certificaten zu verſehenden Ju⸗ 
den find außer den §. 20. ausgedruckten Beſchrankungen, 


welchen auch die naturgliſirten unterliegen, noch folgen⸗ 


den unterworfen: a) Vor zuruͤckgelegtem 24. Jahre 


Hl den nicht naturaliſirten Juden die Schließung einer 
he, wenn nicht der Ober⸗Praſident in dringenden Sal; 
len dazu beſondere Erlaubniß ertheilt hat, nicht zu ge 
ſtatten. b) Ste ſollen ihren Wohnſitz in der Regel und 


mit Ausnahme der weiter unten unter daangegebenen 
Fälle, nur in Städten nehmen, ohne jedoch auf die zeit- 


herigen Juden⸗Reviere beſchraͤnkt zu ſeyn. Zu Gewin⸗ 
nung des ſtaͤdtiſchen Buͤrgerrechts ſind fie aber nicht faͤ⸗ 
dis. c) Sie find von dem Handel mit kaufmaͤnniſchen 

dechten ausgeſchloſſen; das Schanks Gewerbe darf ih⸗ 
nen nur au den Grund eines beſonderen Gutachtens 
der Orts Pelttei⸗Vegorde Hinſichts ihrer perfönlichen 
0 von der Regierung geſtattet werden. Der 

Einkauf und Verkauf im Umherziehen iſt ihnen unbe⸗ 


§. 22. Auf den Grund 


dingt unterſagt. Der Betrieb aller anderen an ſich er 
laubten ſtehenden Gewerbe dagegen darf ihnen unter 
den allgemeinen gewerbpolizeilichen Beſtimmungen nicht 
verſagt werden. d) Auf dem Lande duͤrfen ſolche Ju⸗ 
den nur dann ihren Wohnſitz nehmen, wenn fie ent 
weder einen Bauerhof erwerben oder pachten und dens 
2 85 ſelbſt bewirthſchaften, oder wenn fie ſich bei 
andlichen Grundbeſitzern als Dienſtboten oder zum Bes 
triebe einzelner Zweige des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werbes, z. B. als Brenner oder Brauer, vermiethen. 
Das Schank⸗Gewerbe auf dem Lande iſt ihnen ganz 
unterſagt. e) Die Annahme chriſtlicher Lehrlinge, Ges 
fellen und Dienſtboten iſt ihnen nicht geſtattet. k) Dar, 
lehns⸗Geſchaͤfte dürfen dieſe Juden nur gegen gericht 
lich aufgenommene Schuld- Urkunden, bei Strafe der 
n abſchließen. g) F ders 
ſelben für verkaufte berauſchende Getränke haben keine 
rechtliche Gultigkeit. §. 26. Ju ihrer Verheirathung 
beduͤrfen dieſe Juden eines Trauſcheins, der ihnen von 
Seiten des Landraths ſtempel- und koſtenfrei ertheilt 
werden ſoll, ſobald ſie fich wegen Erreichung des Alters 
von 24 Jahren oder wegen der vom Ober-Praͤſidenten 
erhaltenen Dispenſation legitimiren; wenn die Braut 
eine Ausländerin ib, das derſeloen eigenthuͤmliche Vers 
mögen von 500 Rehlr. beſcheinigen und die Fähigkeit 
und Mittel nachweiſen, durch den Betrieb eines geſetz⸗ 
lich erlaubten Gewerbes oder durch hinreichendes eigens 
thuͤmliches Vermoͤgen den Unterhalt einer Familie zu 
ſichern. Die Vorsteher der Corporationen find verpflich⸗ 
tet, darauf zu halten, daß dieſen Vorſchriſten genugt 
werde. F. 27. In Beziehung auf alle im obigen nicht 
beruͤhrte Geſchafte und Verhaltniſſe werden auch die 
nicht naturaliſirten Juden nach denſelben Grundfägen, 
wie die chriſtlichen Einwohner behandelt, und alle we⸗ 
gen dieſes Gegenſtandes ergangene frühere Verordnun— 
gen hiermit aufgehoben. §. 28. Die geduldeten Juden 
konnen Naturaliſations-Patente erhalten, ſobald fie die 
$$. 17. und 18. vorgeſchriebene Quallſication nachwei⸗ 
ſen. H. 29. Nähere Anweisungen zu dem Verfahren 
der Regierungen und Poltze ! Behörden bei Ausfuhrung 
der vorſtehenden Anordnungen bleiben einer beſonderen 
Inſtruction vorbehalten, §. 30. Ausländiſchen Juden 
iſt der Eintritt in das Land zur Durchreiſe oder zum Be⸗ 
triebe erlaubter Handels⸗Geſchaͤfte geftittet. Das Vers 
fahren gegen dieſelben beſtimmen die ertheilten oder noch 
zu ertheilenden polizeilichen Vorſchriften. 

Nach obigen Vorſchriften haben Unſere Behoͤrden 
und ſaͤmmtliche Unterthanen ſo lange, bis durch ein all⸗ 
gemeines Geſetz oder ſonſt ein Anderes beſtimmt wor 
den, ſich gehorſamſt zu richten. i 5 

Gegeben Berlin den 1. Juni 1833, ’ 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Frhr. v. Altenſtein. v. Schuckmann. Graf 
v. Lottum. Graf v. Bernstorff. Maaffen 
Frhr. v. Brenn v. Kamptz. Muͤhler. 


Ancillon. i 
Für den Kriegs: We im Allerhoͤchſten Auftrage. 
. v. Witzleben. 


A us lan d. 


Frankreich. 
Paris den 22. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
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der Yairötangger kberreidte der Minifterbes 
Innern das Geſetz wegen der Eiſendahn zwiſchen 
Alais und Beancatre und mehrere andere Gelege 
von örtlichem Intereſſe, die alle von der Deputirten⸗ 
kammer angenommen worden waren, Sie wurden 
ji Oruck und zur Verweiſung an einen Ausſchuß 
b 1 Baron Preville jiattete einen Bericht 
l er das Ausgaben: Budget für 1824 ab und ſchlug 
eſſen Aanabme vor. Der Bericht ſollte gedruckt 
und am nächſten Montoge in Erwägung gezogen 
pr Ya Darauf ward das Geſetz mit einem vers 
größerten Kredit für die Penſtonäre und Gläubiger 
der ehemaligen. Coilifte, mit. 90 gegen 8 Stim⸗ 
men angenommen. 2. 
Nach Berichten aus Barcelona waren in Folge 
der karliſtiſchen Bewegung in Molins del Rey, wel⸗ 
e durch das kraftige Einfchreiten des dortigen Gen.: 
apt. ſogleich unterdrückt worden war, 3 Per ſonen 
medern Standes vor Gericht gezogen werden. Eis 
ner derſelben, Tabasco, ward zum Tode verurtheilt 
und hingerichtet; 2 audere ſollen transportirt wer⸗ 
2 her ai Enke: ward zum Tode verurtheilt, wird 
r wohl eine f wei 
(ey e Strafe erhalten, weil er ſich 
as J. d. Dèbats bemüht ſich immer . di 
Nothwendigkeit der Auflöſun He 
* zu beweiſen. a . * ke 
„Lore Granville hatte geſtern mit dem Herzoge von 
92 5 eine lau e Konferenz im auswärtigen Minis 
Einige Blätter melden, die Regierung wolle dor 
Pay nur an den Forts Cbarenton Ai P’Epine 
* 0 die Forts Orleans, St. Chau⸗ 
Be ruperes aber vor der Hand noch nicht 
> n Fo 5 3 Sie 
pin GEBE Sean 6 Bier ser mn 
2 vertheilt werden. 
as Publikum beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen 
wleder mit den im Fort Ham n ede De 
niſtern Karls X. Die HH. v. Polignac und v. Pey⸗ 
konnet ſollen ſehr kränklich ſeyn und zu ihrer Wie⸗ 
derherſtellung der Freiheit oder wenigſteus eines ges 
ae 7 255 5 Von den beiden 
n, den Chantelauze un ö 
ai, erfährt on on ze und Guernon⸗Ran⸗ 
zel Italieniſche Flüchtling Maz zin, der von der 
Regierung aus Frankreich e worden iſt un 
gegenwärtig in Genf befindet, proteſtirt von 
ber en Die Drhdnäting des Moniteur, daß 
ent des geheimen Gerichts ſei, auf defz 
ſen Befehl neulich — 
Nalienern in Rhodez verübt worden iſt. 
ip Deutfhlaud. 
Veen nl. Ober⸗Poſtamts⸗Zeit. ſagt, daß die 
dahn Sn zweite Kammer ibre ſchwierige Lauf⸗ 
46 Ruhe und Beſonnenheit begonnen habe, 
es geſchienen, als ob ſich ein gewiſ⸗ 


Cbren-Kegion unter die hieſige 


die doppelte Mordtbat an zwei 
Geſandten die Gemächer des Palaſtes zu zeigen. 


ſes Vertrauen zwiſchen Regierung und Kammern 
gründet; ſeit einigen Tagen aber zeigten ſich wieder 
trübere Wolken, und es durfte leicht jenes wechſe 
feitige Vertrauen gefidrt werden, von dem allein dis 
Fortdauer der Kammer abhängen könne. Die Kam 
mer ſolle nicht uͤberſehen, daß eine von ihr herbei⸗ 
gefübrte Auflöſung nuß fällig vom Volke aufge⸗ 
nommen werden wurde. 193 50 
Türkei. 

Die Allg. Zeitung will durch Privatbriefe aus 
Konſtautinopel die Nachricht haben, daß der zu Ibra⸗ 
him abgeſandte Ruſſ, Graf Liewen bereits nach Kon⸗ 
ftautinopel zurückgekehrt war, und daß, auf deſſen 


Beſtänigung der Räumung Natolieus von Seiten 


der Aegypter, zur Einſchiffung der Ruſſ. Truppen 
geſchrüten wurde, i 
Ein Schreiben von der Serb. Gränze in der Allg. 
Zeitung ſucht das Benehmen der Serben gegen den 
Sultan anders darzuſtellen, als dieß gewöhnlich ges 
ſchleht. Es wird darin geſagt, die Serben gaben 
immer die größten Verſicherungen ihrer Treue und 
nähmen Worte des Friedens an, waͤhrend ſie der 
Autorität des Sultans fpotieten und feine Oelegir⸗ 
ten vertrieben. Anders machten es die Bosuier, 
en frei und unumwunden ihre Klagen vor, 
nd [written zur Gewalt, wenn man ihnen Gehoͤr 
verſagte. ar 1 
Am 23. v. M. batte der K. Preuß. außerordentl. 
Geſandte und bevollm. Miniſter, Oberſt Freih. v. 
Martens, zu Tſcheragan⸗Serai ſeine feierliche An⸗ 
trittsaudienz bei dem Sultan, welcher feine, in das 
Türkiſcde überſetzte, Anrede mit deutlichen Zeichen 
des Wohlgefallens aufnahm. Nach Ueberreichun 
des K. Beglaͤubigungsſchreibens unterredete ſich d 
Sultan mit dem Geſandten über die neueren politie 


ſchen Eretgniſſe, ſprach fein aufrichtiges Bedauern 


aus, daß die Umſtände den Empfang des Geſand⸗ 
ten verzögert hätten, und erinnerte ſich mit der leb⸗ 
hafteſten Dankbarkeit der mannigfaltigen Beweiſe 
des Wohlwollens und der Freundſchaft, welche Se. 
M. der König von Preußen dem Ottoman. Reiche 
fortwährend gegeben hatte. Beſonders gedachte 
der Sultan noch mit großer Erkenatlichkeit der Sens 
dung des Gen,sLieuf, b. Müffling. Der Sultan 
ließ dann durch Namik. Paſcha beffen Bewunderung 
für die Preuß. Kriegsveifaſſung, welche er ſelbſt an 
Oft und Stelle kennen gelernt, aussprechen, und 
der Sultan fügte hiazu, daß er tine Anzahl junger 
Leute nach Berlin ſenden werde, um dort in den 
Kriegs wiſſenſchaften unterrichtet zu werden. Er em⸗ 
pfahl dem Seraskier die baldige Abfertigung dieſer 
Leute. Nach der Audienz befahl der Sultan, dem 


Der Geſandte wohnt in Bujokdere; Namik Paſcha 

begleitete ihn bis an ſeine Barke. N 
f Italien. ; 
Turia den 18. Juni. Der König hat die Todes⸗ 

ſtrafe des Fouriers Ludwig Viora in zo jährige Gas 
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krerenſtrafe verwandelt. — Der Lieutenant Tola, 
welcher als Verſchworner hingerichtet wurde, ers 
mahnte vor ſeinem Tode ſeine Kameraden zu Treue 
und Gehorſam, und redete ihnen ein, ſie ſollten ſich 
an ihm ein ſchreckliches Beiſpiel nehmen, wobin 
Pflichtvergeſſenbeit führe. — Zu Aleſſandria ſchoſſen 
(der Gazetta Piemontese zufolge) in der Nacht vom 
14. Juni drei unbekannte Fndividuen auf die Wache 
vor den Gefaͤngniſſen, doch ohne zu treffen, und ers 

iffen darauf in Eile die Flucht. 

jorfall fand nicht die mindeſte Störung der Ruhe 
Statt. N e f 

Zu Genua ſind ſehr ſtrenge Verordnungen in Be⸗ 
zug auf den Aufenthalt der Fremden in dieſer Stadt 
erlaffen worden. Derſelbe wird nur gegen eine ſchrift⸗ 
liche Erlaubniß von Seiten der Polizei geſtattet. 

5 Schweiz. 

Neuchatel den 19. Juni. In dem Journale: 
der Erzähler, lieſt man: „Die Nachrichten über 
unſere Polniſchen Gäfte find ganz widerſprechend. 
Aus brieflichen Mittheilungen muͤſſen wir ſchließen, 
daß bald ſelbſt die Berneriſche Uunterſtuͤtzungs⸗Quelle 
verſiegen werde, daß man im Kanton Bern durch⸗ 
aus nichts mehr von den Polen wiſſen wolle, — 
daß die Polen in der Schweiz ſich bereits bis auf 
1000 Mann vermehrt haben, und Anderes mehr, 
das wir eben nicht zu verbreiten nothwendig finden. 
Wer hat Recht in alle dem?“ 2 
2 j 3 

Bekanntmachung. 

Zu Folge der durch das Amtsblatt des Jahres 
1825 No. 25. publicirten Erſatz-Juſiruktion vom 
13. April 1825, werden alle jungen Leute, welche 
in dem Zeitraum vom 1. Januar 1809 bis zum 31. 
December 1813 geboren find, imgleichen diejenigen, 
welche dieſes Alter bereits üderſchritten, ſich jedoch 
niemals vor einer Erſatz⸗ Aus hebungs⸗Commiſſion 

eſlellt, am hieſigen Orte aber ihren Wohnſitz ba= 

en, oder ſich hier als Gebülfen, Geſellen oder Lehr⸗ 
burſchen, oder in einem ähnlichen Verhaͤltniſſe bes 
23 hierdurch aufgefordert, fi. bebufs ihrer 
nabme in die Millkair⸗Erſatz⸗Aushebungs⸗Liſten, 
ſofort bei den betreffenden Revier⸗Polizei⸗Commiſ⸗ 
1155 perſdulich zu melden. Für diejenigen jungen 
ute, welche hier geboren ſind, oder ihr Domicil 

r haben, ſich aber zur Zeit abweſend befinden, 

d die Eltern oder Vor münder verpflichtet, dieſe 
Anmeldung zu bewirken. ; 

Alle diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht 
ohne allen Verzug genügen, oder binſichts derer die 
Anmeldung Seitens ibrer Augebdrigen unterbleibt, 
und welche hier nächſt die unterlaſſene Anmeldung 
nicht bin reichend zu entſchuldigen vermögen, werden 
ohne Verückſichtigung etwaniger Reklamationsgrün⸗ 
de, vorzugsweiſe zum Militair⸗Dienſte herangezogen, 
falls fie hierzu für tauglich erachtet. werden ſollten. 


Außer dieſem 


Hierbei nehmen wir zugleich Veranlaſſung, auf 
die Beſtimmung in Betreff der be Kreis⸗Erſatz⸗ 
Commiſſionen unter Beifügung der erforderlichen 
Beweismittel anzubringenden Reflamationen (Amts⸗ 
blatt pro 1832 No. 28. Seite 249.) aufmerkſam zu 
machen, da die Königl. Depactements⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion nur auf ſolche Reklamationen rückſichtigen 
wird, welche zuvor bei der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion 
eingebracht worden ſind. 

Poſen den 3. Juli 1833. 

Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadt: Polizei: Dir 
reftorium. 
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Ergebenſte Anzeige. 
Da mein Aufenthalt allbier nur noch von elner 
furzen Dauer, wegen den in Danzig bereits getrofe 
fenen Arrangements, ſeyn kann, jo wird meine gro⸗ 
fie Menagerie uur noch bis den Sten Juli 
allbier zur Schau ausgeſtellt ſeyn, und 
um Jedermann Gelegenheit zu geben, dieſe reich⸗ 
boltige und merkwürdige Menagerie zu ſeben, ſo 
babe ich mich veranlaßt gefunden, die Entree⸗Preiſe 
herab zuſetzen, und zwar zu den billigfien Preiſen.— 
Es finden täglich zwei Hauptfütterungen ſtatt, näm⸗ 
lich des Mittags Punkt 12 Uhr und des Abends 
Punkt 7 Uhr, wobei außer der merkwürdigen Ab⸗ 
richtung und Zaͤhmung des großen Königs = Tigers, 
des oſtindiſchen Leoparden ꝛc., au der überraſchen⸗ 
de Sprung der gefleckten Hyaͤne, ſowohl durch einen 
einfachen als auch doppelten, mit Papiers 
beklebten Reif 1 ur 
v 


TEN 
AT 


van Aken, . 
Eigenthümer der Königl. Menagerte 
r 
er 
Die belle Etage in dem Eckhauſe Nr. 165. 
mit den ſchoͤnſten Ausſichten auf die Frie⸗ 
drichs- und Wilhelms⸗Straße, iſt vom Iſten 
Oktober d. J. zu vermieten. 
Poſen. G. Kramarkiewicz. 


